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H aselmäuse sind zwar
kleiner und nicht ganz
so buschig wie ihre
Verwandten, die sie-

benschläfer, Baum- und Garten-
schläfer, sie teilen mit ihnen aber ty-
pische eigenschaften. die tiere be-
sitzen zum Beispiel die fähigkeit
der „falschen schwanzautotomie“;
werden sie von einem feind ge-

packt so reißt die schwanzhaut ab
und es eröffnet sich eine letzte
fluchtmöglichkeit. Je nach Jahres-
zeit und alter erreicht die hasel-
maus ein Gewicht von 15-40 g,
misst eine Kopf-rumpf-Länge von
80-90 mm und hat einen 53-81 mm
langen, behaarten schwanz. 

obwohl die Haselmaus auf  den ersten Blick viel
mit echten mäusen gemeinsam hat, gehört sie
der familie der Bilche (gliridae) an, die vorwie-
gend in Sträuchern und Bäumen leben.

Haselmäuse

40
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wISSen

Speiseplan mit 
einschränkungen

Im Gegensatz zu anderen Pflan-
zenfressern fehlt ihr ein verlängerter
Blinddarm, wodurch haselmäuse
zellulose nur schlecht verwerten
können. Je nach saison ernähren
sie sich daher überwiegend von
Blüten, früchten, samen und Insek-
ten.

im dickicht zuhause 

die haselmaus ist an Mischwäl-
der mit einer gut entwickelten Kraut-
und strauchschicht und an flächen
mit Waldverjüngung gebunden. In
ihrem Lebensraum müssen viele
verschiedene früchtetragende ar-
ten, wie Weißdorn, Geißblatt, Brom-

beere oder faulbaum vorkommen,
da nur so eine ausreichende Nah-
rungsgrundlage für das ganze Jahr
gegeben ist. 

Wird ein Gebiet von haselmäu-
sen besiedelt, so erkennt man dies
unter anderem an den 6-12 cm gro-
ßen kugelförmigen Nestern, die gut
verborgen in sträuchern (sommer-
nest) oder am Boden (Winternester)
angelegt werden. eine haselmaus
kann ein Nest innerhalb einer Nacht
fertigstellen und besitzt meist 3-12
davon innerhalb ihres streifgebiets. 

das Jahr eines Schläfers

Während des Winterschlafs von
Oktober/November bis april/Mai re-
duzieren haselmäuse ihren stoff-

falsche mäuse in luftigen Höhen
als gut angepasster
Kletterer kann sie die
erste und fünfte zehe
rechtwinkelig absprei-
zen. Nach Verlust der
schwanzspitze wach-
sen an der Bruchstelle
lange schwarze haare
nach.

die haselmaus benötigt zwar keine hasel-
sträucher, aber eine gut 
entwickelte Kraut- und strauchschicht mit
früchte tragenden Pflanzen ist ein Muss.
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ein kleinsäuger 
in Bedrängnis 

der zunehmende Verlust von ge-
eigneten Lebensräumen und das
fehlen von Verbindungskorridoren
zwischen den Populationen stellen
heute eine große Bedrohung für die
versteckt lebende haselmaus dar.
sie ist daher sowohl international
(flora-fauna-habitat-richtlinie, an-
hang IV) als auch regional durch
Ländergesetze geschützt. eine Pla-
nung notwendiger Kontroll-, erhal-
tungs- und förderungsmaßnahmen
ist in Österreich jedoch durch ein
noch lückenhaftes Wissen um ihre
genaue Verbreitung schwierig.

auf den Spuren 
der Haselmaus

In den letzten Jahren wird in
Österreich zunehmend versucht,
mehr über die Biologie und Verbrei-

tung dieser tierart zu erfahren. die
autoren dieses Beitrages haben
sich im rahmen einer Kleinsäuger-
untersuchung im triebener Moor
(steiermark) näher mit diesen in
vielerlei hinsicht einzigartigen tie-
ren beschäftigt. eine auswertung
der Lebendfänge, foto- und haar-
haftfallen, Neströhren und Nestbo-
xen ermöglicht es, aussagen über
Biologie, Verhalten, Populationsgrö-
ße und bevorzugten Lebensraumty-
pen im untersuchungsgebiet zu
treffen. Im triebener Moor sind vor
allem flächen mit faulbaumbestän-
den und hochgras dicht besiedelt,
aber auch im Bruch- und auwald ist
sie häufig anzutreffen. 

Literatur
Juškaitis, r. & Büchner, s. (2010): die
haselmaus. die Neue Brehm-Büche-
rei, Bd. 670. Westarp Wissenschaften,
hohenwarsleben

wechsel und erreichen eine Körper-
temperatur, die der umgebungs-
temperatur entspricht. Möglich ist
dies durch die größeren, am Boden
gebauten und durch die schnee-
schicht gut isolierten Winternester.
haselmäuse paaren sich kurz nach
dem Winterschlaf. rund 22-25 ta-
ge später werden 1-6 Jungtiere ge-
boren und ausschließlich vom
Weibchen bis zu deren selbstän-
digkeit im sommer aufgezogen. Mit
herbstbeginn verbringt die hasel-
maus viel zeit mit futtersuche und
Nahrungsaufnahme, denn nur so
kann sie genügend fettreserven für
den bevorstehenden
Winterschlaf
speichern.

typisches Kugelnest
einer haselmaus
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Haselmauskästen 
für das triebener moor

Im sommer 2011 wurden von 100 installierten Neströhren
22 als Quartiere angenommen. auch die größeren 22 Nestbo-

xen wurden zunächst im frühling von Vögeln (vor allem Kohlmei-
sen), im sommer von 14 haselmäusen und im spätherbst von rötel-

mäusen und Waldmäusen genutzt. die Kästen und röhren dienten dabei
nicht nur als sommerbehausung, sondern wurden auch zur Jungenauf-
zucht verwendet. der einsatz der Neströhren zeigte sich als besonders ef-
fektiv. da diese wesentlich kleiner und leichter sind als Nestboxen, können
sie schneller und einfacher im feld angebracht werden. eine besonders
wichtige rolle spielen Lebensräume mit früchte tragenden sträuchern.
Im triebener Moor sind dies vor allem Gebüschreihen mit faulbaum

und himbeere im anschluss an feuchtwiesen und Bruchwälder.

dieses Projekt „status und Lebensraumnutzung der haselmaus
im triebener Moor“ wurde vom Naturschutzzentrum

des NaturschutzBuNdes Österreich
finanziell unterstützt.

Autorenteam, Fotos:
christine Blatt, Ma. rer. nat. Msc. &
stefan resch, Ma .rer. nat. 
die beiden zoologen haben sich auf
Kleinsäuger spezialisiert und beschäf-
tigen sich vor allem mit deren Verbrei-
tung, Ökologie und habitatnutzung. 

Neströhren dienen
nicht nur dem Moni-
toring, sondern wer-
den auch gerne als
Quartier und zur
Jungtieraufzucht 
angenommen.

Fundmeldungen:
www.kleinsaeuger.at oder
www.naturbeobachtung.at 
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